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Auszeichnung zieht ins Museum
Glasskulptur und Kulturerbe-Urkunde wurden Anno-Kreis übergeben

che, dass die Bürger und
Gläubigen dieses Ereignis seit
575 Jahren mit Prozessionen
und Messen und seit einigen
Jahrzehnten mit Böllern fei-
ern.
Die handgearbeitete Glass-

kulptur mit den Farben des
immateriellen Kulturerbes
Nordrhein-Westfalen – rot,
grün und schwarz – wird von
der Glashütte Gernsheim er-
stellt. Die Glashütte ist im
Standort des LWL-Industrie-
museums Petershagen in der
Nähe von Minden und ist
ebenso wie der Sturmtag seit
dem vergangenen Jahr in die
repräsentative Liste des Im-
materiellen Kulturerbes ein-
getragen.

schon im Vorhinein sicher zu
sein, dass diese Auszeich-
nung im Museum seinen
Platz finden wird, sicher hin-
ter Glas und für jeden Besu-
cher zu sehen. Der Anno-
Kreis freut sich, diese Aus-
zeichnung zu zeigen“, mein-
te Joseph Friederizi bei der
Übergabe.
„Es ist ein Pendant des

Sturmtags, die weltliche und
kirchliche Komponenten
kommen zusammen. Ein be-
sonderes Merkmal und
gleichzeitig eine ungewöhn-
lich schöne Auszeichnung“,
bemerkte Pastor Markus Gu-
dermann freudig. Die weltli-
che, damit ist die Soester Feh-
de gemeint, und die kirchli-
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Belecke – Der Belecker Sturm-
tag ist jetzt immaterielles
Kulturerbe. Für diese beson-
dere Auszeichnung erhielt
der Kultur- undHeimatverein
Badulikum stellvertretend
für alle Belecker eine Urkun-
de und eine handgemachte
Glasarbeit überreicht. Diese
Auszeichnung feierten die
Belecker bereits am Mitt-
woch vor Pfingsten mit dem
Böllern, einen Pontifikalamt
und einem Festabend.
Im Rahmen einer kleinen

Feierstunde überreichten Dr.
Thomas Schöne undKlaus Ar-
thur Feller vom Kultur- und
Heimatverein Badulikum die
Auszeichnung an den Anno
Kreis. Diese beiden Auszeich-
nung, Urkunde und Glas wer-
den dauerhaft einen guten
Platz in einer Glasvitrine zu-
sammen mit dem Annotati-
onsbuch der Propstei Belecke
finden. Den Eintrag, dass
schon 1744 die Belecker dem
Sturmtag gedachten hatte
Propst F. Bernhardus Leiffe-
ren hier eingetragen und nur
durch Zufall wurde hier der
Eintrag „Sturmtag“ gefun-
den. Dies ist der sichereNach-
weiss, dass der Sturmtag eine
lange Tradition. „Es war

Dr. Thomas Schöne überreichte die Urkunde an Pastor Markus Gudermann, Udo Heppe vom Kirchenvorstand erhält die Glasskulptur von Arthur Feller; Jo-
seph Friederizi, Hans-Werner Rose, Peter Kretschmer und Norbert Cruse vom Anno-Kreis. FOTOS: MICHAEL SPRENGER

Glasskulptur und Urkunde haben ihren Platz in der Stadtmu-
seum Schatzkammer Propstei gefunden.

Mitten im in Latein geschriebenem Text findet man das Wort
„Sturmtag“.

Gut 2500 Musikbegeisterte
feierten bei den „Warstein
Live“-Events. FOTO: JEROEN TEPAS

Notarzt kann
per Telefon

unterstützen
Kreis Soest – Immer öfter wird
die 112 gerufen, um den Ret-
tungsdienst zu alarmieren.
Dabei ist auch der Kreis Soest
keine Ausnahme: Verzeich-
nete die Kreisverwaltung
2019 noch knapp 50000 Ein-
sätze im Rettungsdienst, wa-
ren es 2022 schon mehr als
60000. Gleichzeitig wird es
gerade im ländlichen Raum
immer schwieriger, Notärzte
für den Rettungsdienst zu ge-
winnen. Deshalb plant das
Land die flächendeckende
Einführung eines Telenot-
arzt-Systems. Für die Umset-
zung vor Ort stellte der Kreis-
tag jetzt die Weichen.
Einstimmig beschloss die

Politik, eine Kooperationsver-
einbarung für ein gemeinsa-
mes Telenotarzt-System für
Südwestfalen auf denWeg zu
bringen. Starten soll der Tele-
notarzt Ende 2024. Die fünf
südwestfälischen Kreise und
der benachbarte Oberbergi-
sche Kreiswerden das Projekt
gemeinsam tragen. Geplant
ist, dass jeder Kreis eine Tele-
notarzt-Zentrale in der Leit-
stelle einrichtet, die dann al-
ternierend besetzt wird. Da-
für wird eine Trägergemein-
schaft gegründet. Der Kreis
Soest soll die Kernträger-
schaft für die administrativen
Aufgaben übernehmen.
Die Einführung des Tele-

notarztes soll die Versorgung
verbessern. Denn nicht zu je-
dem Notfall, der über 112 ge-
meldet wird, fährt ein Not-
arzt mit. Je nach Art und
Schwere entscheidet die Ret-
tungsleitstelle, ob ein Medizi-
ner mitgeschickt wird, oder
ob der Notfallsanitäter zu-
sammen mit dem Fahrer des
Rettungswagens – meistens
handelt es sich um einen Ret-
tungssanitäter – ausreicht.
Wenn sich der Zustand ei-

nes Patienten verschlechtert
oder sich die Lage vor Ort als
komplizierter erweist als ge-
dacht, kann der Telenotarzt
helfen. Es handelt sich um
Notärzte, die in der Leitstelle
sitzen und sich von dort in ei-
nen Rettungswagen am Ein-
satzort zuschalten können.
Die „Live-Schaltung“ erfolgt
per Ton, zusätzlich können
auch medizinische Daten des
Patienten wie Blutdruck, Puls
oder Atmung in Echtzeit
übertragen werden. Telenot-
ärzte können die Rettungs-
dienst-Mitarbeiter anleiten
und unterstützen. Sie kön-
nen den Transport vom Un-
fallort in ein Krankenhaus
fernmündlich begleiten und
medizinische Maßnahmen
oder Medikamentengaben
anordnen.
„Für die Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter im Rettungs-
dienst, die sonst in etlichen
Fällen ohne notärztliche Be-
gleitung rausfahren, ist der
Telenotarzt eine hilfreiche
Unterstützung“, so Gesund-
heits-Dezernentin Ricarda
Oberreuter. „Und für die Pa-
tientinnen und Patienten
können wir das therapiefreie
Intervall bis zu einer Weiter-
behandlung im Krankenhaus
verkürzen.“
Zum Start soll jeder Kreis

mindestens einen Rettungs-
wagen mit den technischen
Voraussetzungen zur Nut-
zung des Telenotarzt-Systems
ausstatten. Ziel ist es, die be-
darfsgerechte Ausrüstung al-
ler Rettungswagen Zug um
Zug zu erreichen.
„Wir reagieren mit zahlrei-

chen Maßnahmen auf die so
stark angestiegenen Einsatz-
zahlen, und der Telenotarzt
ist für uns ein passender Bau-
stein“, so Hans-Peter Trilling,
Ärztlicher Leiter des Ret-
tungsdienstes beim Kreis
Soest. „Durch den Einsatz der
Telenotärzte erhöht sich die
Verfügbarkeit der konventio-
nellen Notärzte, die dann zu
den Einsätzen fahren, bei de-
nen ihre Fertigkeiten vor Ort
erforderlich sind.“

Feldvögel, Naturschutz, Landwirtschaft, Windkraft
Kupferhammerfreunde laden am 5. Juli zu „Naturkundlichem Haarspaziergang“ ein

tion der ABU Soest. Hier küm-
mert er sich um den Natur-
schutz in der Agrarlandschaft
Hellwegbörde und die Belan-
ge von Natur und Umwelt
beim Ausbau der erneuerba-
ren Energien.
Eintritt für den Haarspa-

zierrundgang wird nicht er-
hoben, eine kleine Spende sei
aber willkommen, so die
Kupferhammerfreunde in
der Ankündigung

Windkraftnutzung. Die
Stromerzeugung ist hier wirt-
schaftlich, derWind hat in 50
Metern Höhe eine Geschwin-
digkeit von etwa 6 Meter/Se-
kunde.
Dr. Ralf Joest ist in der Hell-

wegbörde aufgewachsen.
Nach dem Biologiestudium
sowie einigen Projekten an
der Wattenmeerküste ist er
seit über zwanzig Jahren Mit-
arbeiter der Biologischen Sta-

ße von ca. 48000 Hektar als
Europäisches Vogelschutzge-
biet ausgewiesen. Der Groß-
teil dieser Fläche (ca. 41000
Hektar) befindet sich im
Kreis Soest.
Neben den Vogelbeständen

weist das Gebiet bedeutende
Vorkommen seltener Acker-
wildkräuter auf flachgründi-
gen Kalkscherbenäckern auf.
Die exponierte Lage der

Haar erlaubt eine großzügige

Hellweg, beides ebenfalls Tei-
le der Hellwegbörden, sepa-
rierte Tal der Lippe im Nor-
den.
Der Haarstrang (Haar =

Wald, siehe Rothaargebirge)
war bis ins Mittelalter weitge-
hend bewaldet. Seitdem ist er
wesentlich landwirtschaft-
lich geprägt. Hangabwärts im
Norden, wo der Lössanteil
merklich steigt, sind die Bö-
den ertragreich. Dort werden
vorwiegend Hafer, Gerste
und Weizen angebaut, wäh-
rend ansonsten Weideland
vorherrscht.
Die Hellwegbörde zeichnet

sich durch bedeutende Brut-
vorkommen der Wiesenwei-
he, der Rohrweihe und des
Wachtelkönigs aus. Weitere
Feldvögel wie Wachtel, Reb-
huhn und Feldlerche errei-
chen hier noch eine ver-
gleichsweise hoheDichte. Da-
neben gehörten die Rastbe-
stände von Kiebitz, Goldre-
genpfeifer, Mornellregenpfei-
fer, Rotmilan und Kornweihe
zu den bedeutenden Vogel-
vorkommen des Gebietes.
Aus diesem Grund wurde die
Hellwegbörde mit einer Grö-

Warstein – Die Kupferham-
merfreunde laden für Mitt-
woch, 5. Juli, um 19 Uhr alle
interessierten Bürgerinnen
und Bürger zu einem „Natur-
kundlichen Haarspazier-
gang“ ein. Treffpunkt ist der
Bolzplatz in Taubeneiche (Nä-
he Waldhausen).
Dr. Ralf Joest, wissenschaft-

licher Mitarbeiter bei der Ar-
beitsgemeinschaft Biologi-
scher Umweltschutz (ABU
Kreis Soest e.V., wird wäh-
rend des gut zu bewältigen-
den, ca. zweieinhalb Kilome-
ter langen Spaziergangs rund
um Taubeneiche den Natur-
raum „Haar“ anhand der The-
men Feldvögel, Naturschutz,
Landwirtschaft und Wind-
kraft genauer unter die Lupe
nehmen.
Der gut 300 Quadratkilo-

meter umfassende Höhenzug
Haarstrang erstreckt sich am
südlichen Rand der Westfäli-
schen Bucht von West nach
Ost. Er beginnt in Holzwicke-
de und endet bei Büren und
erhebt sich etwa 100 bis 150
Meter über Ruhr- undMöhne-
tal im Süden sowie über das
durch Oberen und Unteren

Dr. Ralf Joest von der ABU Kreis Soest vermittelt beim „Naturkundlichen Haarspaziergang“,
was den Naturraum „Haar“ ausmacht. FOTOS: JOEST

Kreistag für
Westfalenticket

Kreis Soest – Kinder und Ju-
gendliche, die eine Schule in
Trägerschaft des Kreises besu-
chen, werden ab dem neuen
Schuljahr statt ihrer bisheri-
gen Fahrkarten ein 49-Euro-
Ticket erhalten. Nichtan-
spruchsberechtigte Schüler
der Berufskollegs, die zu nah
an der Schule wohnen, be-
kommen dieMöglichkeit, ein
Ticket für 29 Euro zu erwer-
ben. Die übrigen 20 Euro gibt
der Kreis dazu. Der Kreistag
stimmte einem entsprechen-
den Antrag von CDU und SPD
zu. „Wir wollen nicht verheh-
len, dass es noch nicht die
Ideallösung ist“, so Prof. Wer-
ner Kirsch (SPD). „Es ist eine
Übergangslösung für das
nächste Schuljahr.“ Danach
könne man sich vorstellen,
noch weiter zu gehen. Die
Entscheidung diene auch der
Orientierung der übrigen
Kommunen. In Lippstadt
steht bereits fest, dass alle
Schüler ein Westfalenticket
erhalten. Die Kreisverwal-
tung wird in die Verhandlun-
gen mit den Verkehrsunter-
nehmen und der Tarifge-
meinschaft gehen. Weitere
Beschlüsse werden auf die
Sitzung des Kreisausschusses
im September vertagt.


